










Kant. P lanungsstelle Baselland 

Inventar No. 4 J / ~ / - 1 / U 

G e m e i n d e M ü n c h e n s t e i n 

Quartierplanung Stöckacker 

Entwurf 
24.6.69 GR 

Die Einwohnergemeinde Münchenstein erlässt gestützt auf § 4 
des Baugesetzes vom 15. Juni 1967 für das Gebiet Stöckacker 
Quartierplan-Vorschriften be s tehend aus Quartierplan, Regle­
ment und Modell. 

REGLEMENT 

1. Oertlicher und sachlicher Geltungsbereich 

1.1. Die Quartierplanvorschriften bezwecken eine befrie­
digende städtebauliche und planerische Gestaltung 
des Gebietes "Stöckacker". Sie finden Anwendung in­
nerhalb des Quartierplan-Perimeters. 

1.2. Die Quartierplan-Vorschriften regeln verbindlich: 

- die Lage und den Ausbau der ·strassen 

die Baulinien 

- die Begrenzung der Planungseinheiten 

- die Art und das Mass de r Nutzung 

- die Lage und die Höhe des Hochhauses als Domi-
nant e der Ueberbauung . 

Daneben enthalten sie grundsätzliche Gestaltungs­
vorschriften für die Ueberbauung und die Freiflä­
chen. 

1.3. Beqßutung des Modells: 

Das Modell dient zur Veranschaulichung der Konzep­
tion des Quartierplanes und als Hilfsmittel für 
die Beurteilung der Baugesuche. 

2. Art und Mass der Nutzung 

2.1. Art der Nutzung 

Innerhalb des Quartierplan-Perimeters gelten die 
Vorschriften der Zone WG. Gestattet sind Wohnungen 
und wenig störende Betriebe. 



Beispiele: Läden, Geschäfts- und Bürohäuser, Kinos, 
Wirtschaften, Werkstätten von Handwer­
kern mit wenig maschinellen Einrichtun­
gen. 

2.2. Mass der Nutzung 

Die Nutzung beträgt 80 %. Zur massgebenden Parzel­
lenfläche darf die Strassenfläche bis zur Strassen­
a chse gezählt werden. 
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Zur Nutzfläche zählen: Alle Geschossflächen und Um­
fassungsmauern, Innenwände, Treppenhäuser, Lift­
und Leitungsschächte. 

Nicht zur Nutzfläche zählen: 

- unterirdische Garagen 

- Wohnbalkone 

allgemein benützbare Mie t erräumlichkeiten 9 wie 
Waschküchen, Trocken- und Einstellräume 
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- pro Wohnung ein Abstellraum ohne natürliche Be-
lichtung von max. 5 m2 Grundfläche. 

Innerhalb der einzelnen Planungseinheiten dürfen 
Nutzungsu.~lagerungen von einer Baurechtsparzelle 
auf die andere vorgenommen werden. Gesamthaft ist 
jedoch die zulässige Nutzung einzuhalten. 

3, Geschosshöhen 

3.1. Sockelgeschoss 

Die Oberkante der Sockelgeschossdecke darf maximal 
1.0 m über dem höchsten und maximal 2 .0 m über dem 
tiefsten Punkt des gewachsenen Terrains liegen. Ge­
messen wird an der äussersten Fas sadenfl ucht. 

Abgrabungen am Sockelgeschoss s i nd zul äss i g. Das 
Sockelgeschoss darf jedoch max i mal 2. 0 min Ers chei­
nung treten. Ausnahmen sind möglich für Haus- und 
Kellereingänge. 

3.2. Vollgeschosse 

Die Höhe der Vollgeschosse wird von OK Fussbouen bis 
OK Decke gemessen. Sie darf bei Wohnbauten maximal 
3. 0 m, bei gewerblichen Bauten maximal 3.5 m und bei. 
eingeschossigen Bauten maximal 4,5 m betragen. 
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4. Gestaltungsvor§chriften ftir diG Ueterbauung 

4.1. Allgemeine VorschriftcQ 
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Diese Planungseinheiten sollen ein städte 
liches Ganzes bilden, bei differenzierter Uc­
berbauung durch Hochbauten mit maxLnal 6 
schossen. Die Strassenfronten der Gebäude 
müssen versetzt sein oder Nischenbildung auf­
weisen. Einzelne Durchblicke (Baulticken) ins 
Innere des Geländes sollen offen bleiben, 
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